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SRofaif
©de @d))uei5cr" ftnb in Defterreidj amt«

lief) abgefdjafft tootben unb luerben jctit
ÛDÎelïer genannt. 2llicrbingê iuofjl nod) nidjt
burdjgcfjenb, ntufjtc bod) bot einiger Qeit
ein 9tccfjt§anit)alt in 2Bicu bout SBorftÇert*
beu i>eê ©cridjteê gerügt luerben, roeil cr
nad) luie bor ben 2fuëbrud ©djtoeijer" rte»

C O R O N A
PtB RAÏÏCgBB EINER FBÜIBM. lElCBTEJJ ÜE4BJ1

brauste. SBorattf ber 2tbbofat meinte, mil
ber 33e^ict)nung Sftelfer" fönnten ftd) mit
genau fo biet SRcdjt ibte bie Sdjtoeijer bie

S3ciuof)ttcr bon 95Mf in 9?ieberöfterreidj bc»

troffen füfjfcn. SBomit ber §err SRedjtëau»

ibalt natürlid) bollftäubig red)t bat. Sertit
fönnten fid) nicfjt auê äfjnlidjcn ©rüttben
3. 33. bic 33ürger bon ïfdjuga, beffagen,
tucil man fic nod) aflgcmein Sfdjugger"
nennt?

îîad) geitungëmcfbuitgen bat ber 33un=

betrat ben 33crfauf bon Srtnffbrit ïonttn»

gentiert unb jtoar fo, bafj bic 2üfofjofbcr»
tuaftung ifjren Äitrtben jcfct nid)t mef)r"
alê 12 0 Jßrojcnt ber früfjcr bc5ogcucn be*

jogciten Qtafjreêmengen liefert. ®aê fd)cint
eine 9J?afeitafjme jur Scfjnabëbefâmbfung ju
fein im Sinne jciteê befannten ©runbfaijeë:
SJtan mufe baê gettg faufen, bamit cê

bcrnicfjtet tft."

Qrt 33crftn bemüf)t man fidj, bebürftige
©tabtfinber in ben Sontmcrferten jetoeifê

auf bem Sanbe unterzubringen, toaê mei»

ftenê burd) Vermittlung î>cr Iänblid)cn
2fmtêberfonen gefcfjiefjt. Sftadj einem S3er=

lincr 33eridjt ber ïïl. Q. Q. ftanb nun bor
furjem am ©emeinbebaufe eineë märfifdjen
Sorfeê folgenber 2lnfdjlag ju fefen: 2ln
unfere Sanbfraucn! 2Ber nod) ein Äinb
fwbcn tbift, mefbe ftd) beim §errn Drtê»

borftcfjcr, cr toirb eê beforgen. 2>er Gte»

meiuberat." S)iefer tücfjtige ®orfmagiftrat
Oerbient aud) im Siebelfbalter ein Senfmaf.

SBcitn einem 3jcrftorbcncn int Sicfrofog
uadjgcrüfjmt Iuirb, er toäre berufen ge»

tuefen, nod) biele viafjrc für baê S3>ofjf unb

3Scfje beê 33auernbcrbanbeê 31t arbet«
t e n, fo braud)t man fid) eigentlid) nidjt
mefjr ju ronnbern, toenn immer bon einer

lanbiuirtfrijaftüdjeu 9ftiferc gefbrodjen iuirb.
Sofdje 2frbeit foffte unterbunbeu roerben.

Nad) einer fiorrefboubcitä auë Obérant»

mergau foH ber erfte Ginbrud, ben man
beim betreten biefeë Sorfeê fjat, fefjr cr»

fjcitcrnb fein, nämfid) beim Stnbfid ber

SWäuuer uub grauen mit ifjrem forg»

fältig gepflegten .'paar» unb 33 a r t fdjmud."
9Jktn mufe fid) nicfjt befonberë anftren»

gen, um baê 51t glauben

(Sin Sfmcrifaner, 'ber toegen 33etrunfen»

fjeit beim 2futofafjren ju 45 Sagen ©efäng»
nié berïnurrt toorben toar (baê fommt

JÏ/rscA~2)eff///iç
garantiert reingebranntes 'Qualitätskirschwasser

Arnold Deiiling"Brunnen
Gegründet 1867

lt

Mosaik
Die Schweizer" sind in Oesterreich amtlich

abgeschafft Worden und werden jetzt

Melker genannt. Allerdings Wohl noch nicht
durchgehend, mußte doch vor einiger Zeit
ein Rechtsanwalt in Wien vom Vorsitzenden

des Gerichtes gerügt werden, weil er
nach wie vor den Ausdruck Schweizer" ge-

o o k o n ^

brauchte. Worauf der Advokat meinte, mit
der Bezeichnung Melker" könnten sich mit
genau so viel Recht wie die Schweizer die

Bewohner von Melk in Niederösterreich
betroffen fühlen. Womit der Herr Rechtsanwalt

natürlich vollständig recht hat. Denn
könnten sich nicht aus ähnlichen Gründen
z. B. die Bürger von Tschugg beklagen,
weil man sie noch allgemein Tschugger"
nennt?

Nach Zeitungsmcldungen hat der
Bundesrat deu Verkauf von Trinksprit
kontingentiert und zwar so, daß die Alkoholverwaltung

ihren Kunden jetzt nicht mehr"
als 12 0 Prozent der früher bezogenen

bezogenen Jahresmengen liefert. Das scheint

eine Maßnahme zur Schnapsbekämpfung zu
sein im Sinne jenes bekannten Grundsatzes:

Man muß das Zeug saufen, damit es

vernichtet ist."

In Berlin bemüht man sich, bedürftige
Stadtkinder in den Sommerferien jeweils
auf dem Lande unterzubringen, was
meistens durch Vermittlung der ländlichen
Amtspersonen geschieht. Nach einem
Berliner Bericht der N. Z. Z. stand nun vor
kurzem am Gemeindehause eines märkischen

Dorfes folgender Anschlag zu lesen: An
unsere Landsrauen! Wer noch ein Kind
haben will, melde sich beim Herrn Orts-
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Vorsteher, er wird es besorgen. Der Ge-
meiuderat." Dieser tüchtige Dorfmagistrat
verdient anch im Nebelspalter ein Denkmal.

Wenn einem Verstorbenen im Nekrolog
nachgerühmt wird, er wäre berufen
gewesen, noch viele Jahre für das Wohl und

Wehe des Bauernverbandes zu arbeiten,
so braucht man sich eigentlich nicht

mehr zu Wundern, wenn immer von einer

landwirtschaftlichen Misere gesprochen wird.
Solche Arbeit sollte unterbunden werden.

Nach einer Korrespondenz aus Oberam-

mergau soll der erste Eindruck, den man
beim Betreten dieses Dorfes hat, sehr

erheiternd sein, nämlich beim Anblick der

Männer und Frauen mit ihrem
sorgfältig gepflegten .Haar- und Bart schmuck."

- Man muß sich nicht besonders anstrengen,

um das zu glauben

Ein Amerikaner, der wegen Betrunkenheit

beim Autofahren zu 45 Tagen Gefängnis

verknurrt worden war (das kommt

garantiert reingebrannte» ^yuaiitätiliirscbvasser

«Zegrunaet lSb?



fdjeintê in 2lmerïfa bor!), erbat fief) bom

9tidjter bic 93ergüuftiguug, bie «Strafe in
Sftaten bon je 15 Sagen abfi^en ju bürfen,
ba er fonft feine Steifung berfieren roerbe.

Ser Mabi fjatte ein Ginfefjen unb geftattete

ifjm, feine iäfjrlicfjcn gerien bon je jtoei
SBocfjcn jur Grftefjung -ber Strafe ju ber-

roenben. So braudjt fidj ber Delinquent
nun für brei $afjre feine Sorgen roegen

feineê gerienaufentfjalteê ju madjen; fein
Urlaub iuirb ifjn ûberbieê billig ju ftefjen

fommen unb SKufje Iuirb er audj fjaben.

$ur 9<cadjaljmuug embfofjlen!

gn Sdjottlanb Ijaben bie 33efjörben einem

ÜKannc, i>er 2lrmcnunterftü^ung bejieljt unb

bauernb auf ganiilieubcrmefjrung bebadjt

ift, Trennung bon feiner grau unb $nter=
nierung in einem iîranfe'nfjauë attgebrofjt,

menn nodj einmal ein frenbigcê Greignië
eintreten follte. ©ütlidje 9J?afjnungen Jollen

nidjtê genügt fjaben; auberfeitê bertoafjrt

fidj ber 9Jîann gegen bie angebroljte 9Jîaf3=

regef, roeit niemanb baê 3tedjt fjabe, einem

mcnfcljlidjcu ^ubtoibttum ÛUf tiefem ®e=

biete Sorfdjriften ju madjen. gd) finbc,
baf} man ben gaff ganj falfd), minbeftenê
biel ju umftänblidj befjanbelt. 9Jîan fdjide
biefen frudjtbaren gamilicnbarer bodj ein«

fadj nadj Italien!

Sie Sotoietregierung, bie unê befanntfid)
bie neue Qtft bringen toill, -fjat biê fjeute

minbeftenê j'toölf Düben gefdjaffen. Sa gibt
eê einen 9toten gafjuettorbett", einen SRo*

ten 2frbeitê=Drben", einen Drben beê 3to=

ten Sternê" ufto. Sie Sabaliere" (fic!)

iiefer Drben crfjaltcn bom Staate 30 9îu=

bel monatlicfj für ben erften unb 24 9ïubel

für jeben ioeiteren Drben; fie faljrcn gratië
auf ber Gifeubafjn, jafjfen feine ©tnïonu

menftcuern unb weniger 9Jcietjinê alê 9îtcfjt=

fa'oalicre uub Ijaben fonft nodj allerlei 5ßri=

bilegten. Gê gibt alfo audj in SRufjlanb baë

biclgefdjmäfjtc arbeitëIofe Ginfommen",
blofj in anberer gorm. Unb roenn einer atle

jtoölf Drben fjat, mag cr'ê fdjon auëfjaften,

anbernfaUê roerben fdjliepdj nodj ein paar
neue gefdjaffen. §err Stalin aber ift einft»
iocilen anläfjlidj feineê 50. ©eburtêtageê
bon ben Arbeitern einer gobriï jum Gf>ren=

fdjufter" ernannt toorben. Nomen est

2tn einer SJBiener 9JîaftbicfjauêftcIIung
toollte ein 23auer grofjbeutfdjcr Dbfemauj
jtoei Dcfjfen auêfteffen, beiam aber eiue

Slbfage, ba bie Siere für i)ie Stuëftcllung
nidjt geeignet feien. Ä'urjerfjartb berfaufte
er bte beiben 9îinbbiedjer feinem Sladjbarn,
ber jur djriftlidjfojialen Partei fdjtoört.

Pelikanstraße-Talacker
KAUFLEUTEN

Bekanntes
Restaurant.

7IÏDIPU Große und kleine*UK! b]M Oesellschaftssäle. Prima
Butterküche. Sehr gute Weine.

Inhaber: Hans Ruedi

9îadjbcm auf biefe 3Beife auê ben grofj»

¦beutfdjcn Ddjfeu djriftfidjfojiale geroorben

roaren, rourben fic in ber Sluêftellttng mit
offenen Stritten aufgenommen unb affeê

toar in fdjönfter Drbnung" Sie ÜDJoral:

Gê gefjt eben immer ein bifjdjen partout
comme chez nous! Setfjotio

£>er §ßeruf
Ser aJîarti, feineê geidienê SWaurer,

fommt mit feiner SStaut jum Aufgebot. Sie
23raut ftefjt banad) auë, alê ob fie berechtigt
toäre ficfj im Innern bereitê lebfjaft mit
bem îauffeft ju befdjäfttgen.

gragt ber Pfarrer nad) ben Sßerfonalien:

23eruf?"
Storarbeiter!" fagt ber 9Wartt.

Ëê fd>eint fo ju fein!" fagt ber Pfarrer
unb feufjt. sr.

*

S3on"
gn ber grage cetr- Slbfdjaffung beê

2lbelëbrâbifateê bon" bor fdjtocijerifdjcn
©efdjledjternamen ereiferte ftd) feinerjeit
§err Sîationafrat Dberft Sîotblej in fdjarfen
Söorten über biefen alten unbemofratifdjen

$obf unb trat unter allen Umftänben für
2lbfdjaffung ein.

Seelenruhig entgegnete ifjm einer ber

Slbeligen" ein b. ïfdjarner, ober ein

b. Grfadj ober fo :

§err Dberft Sßle^ fjat ganj red)t ."

3'toifcfjenruf beê Oberften: 9îotbIeif!
§err Dberft 33läfc..."
Stottolcfc fRot !"
Sagt t>er 2ibelige: 2Benn Sie mir bie

erften brei 23ud)ftaben aberfennen, fjabe tdj

feine Urfadje, gbxz brei erften 33udjftaben

ftefjen ju laffen, §err Slefc!"
Saë bon" blieb, unb ber 9îotble^ aud).

* Sr

Gine ben Qournaliften tooljlgcfälügc ©e=

genb ift offenbar baê ©larnerlänbdjen. 2111=

ba tourbe nämlidj 1929, toie man bcr=

nimmt, offijiell mit jefjn ^reffemaunen eine

ïournee auëgefûfjrt, bie brei Jage bauertc

unb gr. 3200. foftete. Saê madjt bro

Sag unb Sdjornalift bie angenehme Sunt»

me bon gr. 106.70, für toefcfje mau icbem

berfjungerten güflfeberfjeiligeu einen genj
borfet^en fonnte, ber bon" Ijiefj. ®r.

*

9le%töfeö auê U.S.A.
gd) lefe in ber Gfjriftlidjen 2lurora"

(23uffaIo=9?eto=2Jorf, 9. 2ttai 30):

Unterf)aItungê»2lnjciger. Sartenbartie,
150 Sifdje mit greifen unb Sund) für ben

(Mute §irte" in 5]8enbfeton. ßartenbartieu
ber Qttngfrauenfobafität ber Sdjmerjfjaftcn
9J?utter ©otteê. ^artenbartie beê Gfjriftli»
djen Sîfûttcrbereinê, 33ribgebartie beê 211=

tarbereinê 33eter unb 9ßaul. fiartenbartie

Verlangen Sie bei Ihrem Lieferanten den DORtJ-Slrumpt

für bic Sofanneê oer ïâuferfïïrtje. 9Jcitt=

modj 8 Ufjr mit Sanj."
Gê fdjeint, baf? ber liebe ©ott auf biberfe

2lrt gefeiert toerben fann. Uebrigcnê ift baê

Sbicf ja alt: Sdjott unter bem iircuj fotten

bie rüntifdjett ihtedjte getoürfeft unb gefbiclt

fjaben. ^mmerfjin toaren bas Setjer.

* gr.

@tne traurige SuEunft

Glla: Gr fjat Sir bod) berfprotfjen, toenn

Su ifjn fjeirateft, toürbeft Su tote im ^?a=

rabiefe leben!"
Solo: ^dj, idj toeife, idj toürbe nie ettoaë

juin 2fnjiefjcn fjaben!"

*

Gine rfjätifdje 3l-,,itnng bcricfjtet auë 23erlut:

^nëgefaiut finb 8 ^3crfoncn beim 23a=

ben inë Seben gefommen."

*
Goncierge: SMnfdjt ber öerr ein Qxm*

mer mit fftefeeubent Gaffer?"
,\(ol)u: 2Baê fjeifjt mit flicfjcnbcm 2Saf=

fer? 93in idj e gorefle?"

DAS GESUNDE GETRÄNK
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scheints in Amerika vor!), erbat sich vom

Richter die Vergünstigung, die Strafe in
Raten von je 15 Tagen absitzen zu dürfen,
da er sonst seine Stellung verlieren werde.

Der Kadi hatte ein Einsehen und gestattete

ihm, seine jahrlichen Ferien von je zwei

Wochen zur Erstehung der Strafe zu
verwenden. So braucht sich der Delinquent
nun für drei Jahre keine Sorgen wegen

feines Ferienaufenthaltes zu machen; sein

Urlaub wird ihn überdies billig zu stehen

kommen und Ruhe wird er auch haben.

Zur Nachahmung empfohlen!

In Schottland haben die Behörden einem

Manne, der Armenunterstützung bezieht und

dauernd anf Familienvermehrung bedacht

ist, Trennung von seiner Frau und Jnter-
nierung in einem Krankenhaus angedroht,

wenn noch einmal ein freudiges Ereignis
eintreten sollte. Gütliche Mahnungen sollen

nichts genützt haben; anderseits verwahrt
sich der Mann gegen die angedrohte Maßregel,

weil niemand das Recht habe, einem

menschlichen Individuum auf diesem
Gebiete Vorschriften zu machen. Ich finde,

daß man den Fall ganz falsch, mindestens

viel zu umständlich behandelt. Man schicke

diesen fruchtbaren Familienvater doch einfach

nach Italien!

Die Sowietregierung, die uns bekanntlich
die neue Zeit bringen will, hat bis heute

mindestens zwölf Orden geschaffen. Da gibt
es einen Roten Fahneuorden", einen Roten

Arboits-Orden", einen Orden des Roten

Sterns" usw. Die Kavaliere" (sic!)

dieser Orden erhalten vom Staate 30 Rubel

monatlich für den ersten und 24 Rubel

sür jeden weiteren Orden; sie fahren gratis
auf der Eisenbahn, zahlen keine

Einkommensteuern und weniger Mietzins als Nicht-
kavaliere und haben sonst noch allerlei
Privilegien. Es gibt also auch in Rußland das

vielgeschmähte arbeitslose Einkommen",
bloß in anderer Form. Und wenn einer alle

zwölf Orden hat, mag er's schon aushalten,

andernfalls werden schließlich noch ein Paar

neue gefchaffen. Herr Stalin aber ist
einstweilen anläßlich seines 50. Geburtstages
von den Arbeitern einer Fabrik zum
Ehrenschuster" ernannt worden, blomen est...

An einer Wiener Mastviehausstellung
wollte ein Bauer großdeutscher Observanz
zwei Ochsen ausstellen, bekam aber eine

Absage, da die Tiere für die Ausstellung
nicht geeignet seien. Kurzerhand verkaufte
er die beiden Rindviecher seinem Nachbarn,
der zur christlichsozialen Partei schwört.

kek»nntes
keàurkmt.

V I > I» I vroke uncl kleine
». V »V Z <i»» I» «Zesellsekaltssiile. k>riins

vutterlittcne. Sekr gute Vî/eine.
lndàdsr: tt»n> lìuecli

Nachdem auf diese Weise aus den

großdeutschen Ochsen christlichsoziale gewordeil

waren, wurden sie in der Ausstellung mit
offenen Armen aufgenommen und alles

war in schönster Ordnung" Die Moral:
Es geht eben immer ein bißchen partout
comme cber nous! Lcthario

Der Beruf
Ter Marti, seines Zeichens Maurer,

kommt mit seiner Braut zum Aufgebot. Die
Braut sieht danach aus, als ob sie berechtigt
wäre sich im Innern bereits lebhaft mit
dem Tauffest zu beschäftigen.

Fragt der Pfarrer nach den Personalien:

Beruf?"
Vorarbeiter!" sagt der Marti.
Es scheint so zu sein!" sagt der Psarrer

und seufzt. sr.

Von"
In der Frage betr. Abschaffung des

Adelsprädikates von" vor fchweizerifchen

Gefchlechternamen ereiferte sich seinerzeit

Herr Nationalrat Oberst Rotplez in scharfen

Worten über diesen alten undemokratischen

Zopf und trat unter allen Umständen sür

Abschaffung ein.

Seelenruhig entgegnete ihm einer der

Adeligen" ein v. Tscharner, oder ein

v. Erlach oder so :

Herr Oberst Pietz hat ganz recht ..."
Zwischenruf des Obersten: Rotpletz"!
Herr Oberst Blätz ."

Rotpletz Rot !"
Sagt der Adelige: Wenn Sie mir die

ersten drei Buchstaben aberkennen, habe ich

keine Ursache, Ihre drei ersten Buchstaben

stehen zu lassen, Herr Bletz!"
Das von" blieb, und der Rotpletz auch.

» Lr

Eine den Journalisten wohlgefällige
Gegend ist offenbar das Glarnerländchen. Allda

wurde nämlich 1929, wie man
vernimmt, offiziell mit zehn Pressemanneu eine

Tournee ausgeführt, die drei Tage dauerte

und Fr. 3200. kostete. Das macht Pro

Tag uud Schornalist die angenehme Summe

von Fr. 106.70, für welche man jedem

verhungerten Füllfederheiligen einen Fenz

vorsetzen konnte, der von" hieß. Gr.

Religiöses aus 11.8.^.

Ich lese in der Christlichen Aurora"
(Buffalo-New-York, 9. Mai 30):

Unterhaltungs-Anzeiger. Kartenpartie,
150 Tische mit Preisen uud Lunch sür den

Gute Hirte" in Pendleton. Kartenpartien
der Jungfrauensodalität der Schmerzhaften

Mutter Gottes. Kartenpartie des Christlichen

Müttervereins, Bridgepartie des

Altarvereins Peter und Paul. Kartenpartie

Vsrlânzsn 5ie kei >ii-em >.ieiersnien clen VOKt^-bl'UMpl

für die Johannes der Tänferkirche. Mittwoch

8 Uhr mit Tanz."
Es scheint, daß der liebe Gott auf diverse

Art gefeiert werden kann. Uebrigens ist das

Spiel ja alt: Schon unter dem Kreuz sollen

die römischen Knechte gewürfelt und gefpielt

haben. Immerhin waren das Ketzer.

-i- Kr.

Eine traurige Zukunft
Ella: Er hat Dir doch versprochen, wenn

Du ihn heiratest, würdest Du wie im

Paradiese leben!"
Lolo: Ich, ich weiß, ich würde nie etwas

zum Anziehen haben!"
-«-

Eine rhätische Zeitung berichtet aus Berlin:

Insgesamt sind 8 Personen beim Ba-
deu ins Leben gekommen."

Concierge: Wünscht der Herr ein Zimmer

mit fließendem Wasser?"

5iol,n: Was heißt mit fließendem Wasser?

Bin ich e Forelle?"
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